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Das Auftreten der Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit an Gerste 
in Bayern 1999, verursacht durch Ramularia col/o-cygni 
Sutton & Waller 
Occurrence of Ramularia leaf spot disease on barley in Bavaria in 1999, caused by Ramularia col/o-cygni Sutton & 
Waller 
Von Edelgard Sachs 
Zusammenfassung 
Es wurde vermutet, dass die Ra11111/aria-Blattfleckenkrankheit 
eine Hauptursache für die seit Jahren in Bayern auftretenden 
Blattflecken an Gerste darstellt. Zur Klärung dieses Sachverhal-
tes wurden 71 eingesandte Blattproben von Winter- und Som-
mergerste aus Bayern von Ende Mai bis Mitte Juli auf die Art ih-
rer Blattflecken untersucht. Es stellte sich heraus, dass 85 % der 
Einsendungen mit dem Pilz Ramularia collo-cygni, dem Erreger 
der Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit, befallen waren, davon 
52 % stark. Damit hat sich die o. g. Hypothese bestätigt. Neben 
der Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit traten auch andere pilzli-
che Blattfleckenerreger und nichtparasitäre Blattflecken auf. 
Abb. 1. Konidien und verschieden ausgeprägte 
schwanenhalsförmige Konidienträger von Ramu/a-
ria col/o-cygni (Foto: Tessenow). 
Möglichkeiten zur weiteren Untersuchung dieser Krankheit und 
ihres Pathogens sowie Bekämpfungsverfahren werden bespro-
chen. 
Stichwörter: Ra11111/aria-Blattflecken, Ramularia collo-cygni, 
nichtparasitäre Blattflecken, Blattflecken an Gerste, Winter-
gerste, Sommergerste 
Abstract 
The Ramularia leafspot disease was believed to be the main 
cause of leaf spots on barley which have been observed in Bava-
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rian crop fields for some years . To study this question, leaf spots 
on 71 winter and sp1ing barley leaf samples from Bavaria were 
examined between May and middle of July. lt showed that 85 % 
of the samples were infested with the fungus Rmnularia col/o-
cygni , which causes the Ramularia leaf spot disease. 52 % were 
infested very heavily. This has confirmed the above assumption. 
Other fungal and non-parasitic leaf spots were found besides the 
Ranllllaria leaf spots. The article discusses possibilities of further 
study and control of the disease and its pathogen. 
Key words: Ramularia leaf spots, Ra11111/aria col/o-cyg11i, non 
parasitic spots, barley leaf spotting, winter barley, spring barley 
Einleitung 
Die Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit wird durch den Hypbomy-
zeten Ramularia col/o-cygni verursacht. Sie befällt vorrangig die 
Blätter, aber auch Blattscheiden, Halme und Grannen sind 
betroffen. Der Erreger wurde in der Monographie von BRAUN 
(1998) umfassend beschrieben und in molekularen Untersu-
chungen wurde festgestellt, dass es sich bei dieser Art tatsächlich 
um eine typische Ramularia handelt, was auf Grund ihrer unge-
wöhnlichen schwanenhalsförmigen Konidien träger (daher der 
Artname „collo-cygni", von collum (lat.) = Hals und cygnus 
(lat.) =Schwan) zu Zweifeln Anlass gab (CRous et al. , in press), 
siehe Abb. l. Diese Krankheit tritt seit 15 Jahren regelmäßig in 
Österreich auf (Huss u. a. , 1987) und wurde durch Huss auch in 
Bayern gefunden (Huss und NEUHOLD, 1995). Eigene Funde in 
Bayern an Herbarmaterial aus Moosburg, von 1997 in Franken 
(SACHS u. a. 1998) und 1998 in Frankendmf sowie mehrere Ein-
sendungen von Gerstenzüchtern und Mitarbeitern des Pflanzen-
schutzdienstes wiesen darauf hin , dass die Krankheit in Bayern 
verbreitet auftritt. Gestützt wurde diese Vermutung durch das 
Studium der Berichte des Bundessortenamtes zum Verlauf der 
Wertprüfungen an den Wertprüfungsstandarten in Bayern. In die-
sen Berichten sind Ausführungen zum Auftreten von Krankhei-
ten in den Gerstenbeständen enthalten . Von mehreren Standorten 
wird auf Blattflecken hingewiesen , für die kein Erreger ermittelt 
werden konnte. Diese Blattflecken führten in kurzer Zeit zum 
Verbräunen des Blattapparates und zu Mindererträgen. Diese Be-
richte wiesen auch darauf hin , dass bei Einsatz von Fungiziden 
der Blattapparat später erkrankte und es kaum zu geringeren 
Erträgen kam (anonym, 1994-1999). Zwei Ursachen kamen für 
diese Art der Blattflecken in Frage, zum einen die nichtpara-
sitären Blattflecken, wie sie ÜBST u. a. (1995) , ÜBST und HUBER 
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· Abb. 2. Ramularia-Fleck auf einem Gerstenblatt 
mit weißen, in Reihen angeordneten Konidienbü-
scheln von Ramularia col/o-cygni, zum Vergleich 
kleine Mehltaupustel links unter dem Fleck. 
(1996), SACHS und KLAPPACH (1996), ÜBST und BAUMER (1998), 
BAUMER u. a. (1998) , GINDRAT und FREI (1999) beschreiben , zum 
anderen die Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit (SACHS et al. , 
1998; Huss und SACHS , 1998; AMELUNG und SACHS, 1999; RAI-
SER, 1999). 
Material und Methoden 
Um den o. g. Sachverhalt zu klären, wurde mit Hilfe von Mitar-
beitern der Pflanzenschutzstellen in Bayern und durch bayeri-
sche Gerstenzüchter 71 Proben von Gerstenblättern aus 20 
bayeiischen Orten eingesandt und im Labor auf das Auftreten der 
Ramularia-Blattflecken untersucht. Die Proben setzten sich aus 
47 Wintergerste- und 21 Sommergersteproben zusammen. 3 Pro-
ben waren nur als Gerste bezeichnet. Von Wintergerste wurden 
11 und von Sommergerste 7 verschiedene Sorten eingeschickt. 
Die Krankheit ist auch an völlig getrockneten Blättern bei 30fa-
cher Vergrößerung unter dem Lupenmikroskop gut zu erke1men. 
Auf den Blattflecken befinden sieb weiße Tupfen . Sie sind in 
Reihen angeordnet und werden aus den Konidienträgerbüscheln 
gebildet, die aus den Spaltöffnungen hervorbrechen (Abb. 2). 
Die Befallsstärke wurde mittels Boniturnoten von 0 bis 5 bewer-
tet, wobei 0 kein Befall und 5 starker Befall bedeutet. Verwechs-
lungen sind mit anderen Blattflecken dann möglich , wenn sich 
die Krankheit am Beginn ihrer Epidemie befindet und auf den 
Blattflecken noch keine Konidienträgerbüschel gebildet wurden. 
In dem Falle sind die Ramularia-Blattflecken sehr leicht mit 
nichtparasitären Blattflecken und einigen anderen parasitären 
Blattflecken verwechselbar (Tab. 1, 2). Um trotzdem zu einer si-
Tab. 1. Unterschiede zwischen Ramularia- und anderen para-
sitären Blattflecken der Gerste, die mit Ramularia verwechselt 
werden könnten 
Krankheit 
Netzflecken (spot-Typ) 
Drechslera teres 
Braunfleckigkeit 
Bipolaris sorokiniana 
Mio-Flecken 
(Herkunft der Flecken 
noch ungeklärt) 
Unterschiede zu Ramularia 
meist größere Flecken, nicht so 
deutlich von Blattadern begrenzt, gut 
von Strobilurinen bekämpfbar · 
meist größere Flecken, noch dunkler, 
nicht so deutlich von Blattadern 
begrenzt, gut von Strobilurinen 
bekämpfbar 
nur an Sommergerste, immer ohne 
Chlorosen , nicht von Blattadern 
begrenzt, Bekämpfbarkeit mit 
Fungiziden unklar 
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Tab. 2. Unterschiede zwischen Ramularia- und nichtparasitären 
Blattflecken 
Eigenschaft Ramu/aria-Blattflecken nichtparasitäre 
Blattflecken 
Fleckursache Pilz physiologisch bedingt 
befallene Organe: Blätter, Halme, Blatt- vorwiegend Blätter 
scheiden, Grannen 
Erstauftreten wahrscheindlich ab wahrscheindlich ab 
Ende März Ende April 
feuchte Kammer: Konidien keine parasitischen 
Strukturen 
Fleckumgebung: anfangs chlorotischer Hof kein chlorotischer Hof 
Fleckbegrenzung: durch Blattadern nicht begrenzt 
cheren Diagnose zu gelangen, war es e1forderlich, diese Blätter 
ohne Konidienträgerbüschel in die feuchte Kammer oder auf 
Wasseragar bei Zimmertemperaturen in Petrischalen zu 
legen, um sie dann nach l-2 Tagen unter dem Lupenmikroskop 
nochmals auf Konidienträgerbüschel zu durchmustern . Wurden 
unter diesen optimalen Bedingungen für die Konidienträgerbil-
dung noch immer keine Konidienträgerbüschel festgestellt und 
auch keine andersartigen Konidien , konnte davon ausgegangen 
werden, dass es sich um nichtparasitäre Blattflecken handelt. Auf 
andere Blattfleckenerreger deuteten die jeweils typischen 
Konidien hin (vergl. SACHS u. a„ 1998). 
Ergebnisse 
Von den 71 Proben wiesen 58 Ramularia-Befall auf, dabei wur-
den die Boniturnoten 0 = 12-mal; l = lO-mal; 2 = 11-mal; 3 = 7-
mal ; 4 = 23-mal und 5 = 8-mal vergeben. Die erste Wintergerste-
Probe mit Ramularia-Befall wurde am 25 . Mai abgesandt, die 
letzte am 9. Juli, bei Sommergerste wurde die erste positive Be-
fallsprobe am 25. Juni und die letzte am 13. Juli zugeschickt. Zu 
Befallsbeginn traten die Konidienträgerbüschel vorwiegend auf 
der Unterseite der Blätter auf, im späteren Befallsverlauf sowohl 
auf der Unterseite als auch auf der Oberseite. Mit zunehmender 
Vergilbung der Blätter wiesen bei starkem Befall auch die Teile 
der Blattspreite Konidienträgerbüschel auf, die frei von Ramu/a-
ria-Blattflecken waren. Diese Teile der Blattspreite befanden 
sich meistens an der Blattspitze. Neben Ramularia-Befall zeig-
ten einige befallene Blätter auch andere Blattflecken, die nicht 
näher untersucht wurden. An den nicht mit Ramularia befallenen 
Proben traten immer andere Arten von Flecken auf, sowohl 
nichtparasitäre als auch parasitäre. Das hängt mit der ausdrück-
lichen Bitte an die Einsender zusammen, nur Gerstenblätter mit 
Blattflecken zur Diagnose einzusenden. Von den parasitären 
Blattflecken überwogen Netzflecken, verursacht durch Drechs-
lera teres . Wie die Befallskarte in Abbildung 3 zeigt, sind die 
Einsendungen relativ gleichmäßig über das Bundesland Bayern 
verteilt, ebenso der Befall. Lediglich aus dem Nordwesten des 
Tab. 3. Verwendete Boniturskala für den Ramularia-Befall auf 
Gerstenblättern 
Boniturnote 
0 
1 
2 
3 
4 
5 
Legende 
keine Ramu/aria-Flecken 
1-10 Ramu/aria-Flecken pro 15 cm Blattlänge 
11-30 Ramularia-Flecken pro 15 cm Blattlänge 
31-50 Ramu/aria-Flecken pro 15 cm Blattlänge 
über 50 Ramufaria-Flecken pro 15 cm Blattlänge 
Blatt ist fast vollständig mit Ramularia-Flecken 
bedeckt 
Abb. 3. Ramu/aria-Befallsproben aus Bayern von 1999. 
Landes wurden Proben mit schwachem Befall bzw. befallsfreie 
Proben geschickt. 
Diskussion 
Die Ergebnisse zeigen, dass 1999 in Bayern ein starker Ramula-
ria-Befall vorlag. Das lässt sich aus den zahlreichen Proben 
mit mittlerem und starkem Befall ableiten. Es ist anzunehmen, 
dass die in den Berichten des Bundessortenamtes (anonym, 
1994-1999) erwähnten Blattflecken an Gerste in erster Linie auf 
die Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit zurückgeführt werden kön-
nen. Möglicherweise sind die kleinen Strukturen des Pilzes der 
Grund dafür, dass er nicht als Ursache für die Blattflecken er-
kannt wurde, denn die Maße der Ramu/aria-Konidienträger be-
tragen 15- 70 x 3-5 ~tm und die der Konidien 6-12 x 5-9 ~tm; im 
Vergleich dazu weisen die Konidienträger der Netzflecken bis 
200 x 7-11 ~tm und die der Konidien 70-160 x 16-23 ~tm auf. 
Außerdem könnte dabei eine Rolle spielen, dass kein neuer 
Schaderreger an der Gerste erwartet worden ist. Die zunehmende 
Besiedlung der reifenden Blätter durch den Pilz, zu erkennen an 
den außerhalb der Ramu/aria-Blattflecken gebildeten Konidien-
trägerbüscheln, ist als Indiz der zunehmenden saprophytischen 
Lebensweise des Pilzes in1 Verlauf seiner Epidemie zu werten. 
Das schwächere Auftreten des Befalls im Nordwesten des Bun-
deslandes könnte mit den geringeren Niederschlägen in dieser 
Region zusammenhängen. Solange jedoch die Witterungsan-
sprüche von Ramularia collo-cygni noch nicht genau bekannt 
sind, bleibt das eine Vermutung. Weiterhin konnte festgestellt 
werden, dass neben der Rmnu/aria-Blattfleckenkrankheit, z. T. 
auf den gleichen Blättern, nichtparasitäre Blattflecken auftraten. 
In der Mehrzahl der Proben überwogen die Ramularia-Blatt-
flecken. Der Unterschied im Befallsbeginn zwischen Winter-
und Sommergerste erscheint relativ groß, wenn man bisher un-
veröffentlichte Befallsfunde aus Baden-Württemberg vom 6. 6. 
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1999 dagegenhält. Da es sich in Bayern nicht um eine organi-
sieite Probenahme nach festem Plan handelte, kann der An-
fangsbefall an Sommergerste unbeachtet geblieben sein. Ebenso 
stellt die erste Einsendung vom 25. Mai mit Sicherheit nicht den 
Anfangsbefall dar, denn auch hier erfolgten vorher keine syste-
matischen Kontrollen auf verschiedenen Blattetagen und außer-
dem lag zu diesem Zeitpunkt bereits ein starker Befall auf den 
Blattetagen F-1 und F-2 vor. Ein wesentlich früherer Befallsbe-
ginn in Bayern scheint durchaus wahrscheinlich, da nach münd-
licher Mitteilung von Huss in Oberösterreich bereits im März 
erste Ramularia-Blattflecken an Gerste nachgewiesen werden 
konnten. 
Schlussfolgerungen 
Die Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit stellt in Bayern eine ernst 
zu nehmende Krankheit sowohl der Winter- als auch der Som-
mergerste dar. In einem Monitoring sollten deshalb sowohl der 
Verlauf des Krankheitsgeschehens als auch die Verbreitung und 
Befallsstärke in ganz Deutschland ermittelt werden, um die Be-
deutung der Krankheit noch besser beurteilen zu können. Die 
entsprechenden Vorbereitungen von Seiten der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft sind dazu bereits er-
folgt. In den Befallsgebieten ist beim Anbau der Gerstensorten 
auf die Sorten zu achten, die geringeren oder keinen Befall zei-
gen. Diese sollten von den Gerstenzüchtern als Ausgangsmate-
rial für eine Resistenzzüchtung genutzt werden. Als Vorausset-
zungen dazu sind Möglichkeiten einer Resistenzprüfung unter 
kontrollierten Bedingungen in Erwägung zu ziehen. Das macht 
es erforderlich, den Krankheitserreger, Ramularia collo-cygni, 
so zu kultivieren, dass er massenhaft Konidien produziert, mit 
deren Hilfe durch künstliche Inokulation weniger anfällige Gers-
te-Genotypen ausgelesen werden können. Da bisher der Pilz nur 
in geringem Ausmaß Konidien bildet, sind Arbeiten zur Verbes-
serung der Konidienbildung erforderlich. 
Darüber hinaus sind Aktivitäten zur Erforschung der Epide-
miologie der Ramu/aria-Blattfleckenkrankheit einzuleiten. So-
lange keine resistenten bzw. weniger anfällige Sorten vorliegen, 
wird es auch erforderlich sein, Fungizide auf ihre Wirksamkeit 
zu prüfen, um sie bei Bedarf einsetzen zu können. Erste Versu-
che auf diesem Gebiet sind bereits in Österreich, Schottland und 
Bayern e1folgt. 
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